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Zeitgemäßes Bauen im Eifelkreis Bitburg-Prüm. Eine AkƟon des Eifelkreises und der Architektenkammer Rheinland-Pfalz. 

Wahrnehmung des Bestandes       
Unserer gebauten Umwelt schenken wir gewöhnlich kaum 
Aufmerksamkeit. Sie ist einfach da, gehört zu den Selbstver-
ständlichkeiten des Alltags, in denen wir uns eingerichtet 
haben und zu Hause fühlen. Nur wenn sich eine Veränderung 
anbahnt oder eintriƩ, schärŌ das den Blick für die Qualität 
des Gewohnten. Wahrnehmung und Wertschätzung  hängen 
von vielen Faktoren ab. Häufig sind es ästheƟsche Aspekte, 
doch diese unterliegen dem gesellschaŌlichen Wandel. 

Verkannte Wertung                     
Seit Jahrzehnten wird über die Folgen des Klimawandels und 
die dringend notwenige Schadensbegrenzung diskuƟert. Im 
Fokus standen bisher die Industrie, der Straßen– und Flugver-
kehr, die LandwirtschaŌ, die Heizung, Kühlung und Lichtver-
sorgung von Gebäuden und nicht zuletzt PlasƟktüten und der 
Kaffee to go. Dass der gesamte Bausektor weit Ɵefer in der 
Verantwortung  steht, wird kaum themaƟsiert. Nur langsam 
wird bewusst, dass ein achtsamer Umgang mit dem Bestand 
wesentlich dazu beitragen kann, die SituaƟon zu entschärfen. 
Bisher wurde der Gebäudebestand—hauptsächlich unter 
dem Aspekt der Energieeffizienz im Betrieb—kriƟsch beur-
teilt.  Gegenüber hochgedämmten und technisch hochgerüs-
teten Neubauten ist er in dieser Hinsicht immer im Hinter-
treffen. Betrachtet man das Thema Bauen ganzheitlich, ist die 
Umweltbilanz von Bestandsbauten durchaus posiƟv. Was 
schon da ist, muss nicht erst energieaufwändig abgebaut, 
hergestellt und über weite Wege herangeschaŏ werden. 

Umgang mit dem Unbekannten        
Überall, wo ZukunŌ beschworen und FortschriƩ versprochen 
wird, hat Neubau einen glänzenden Ruf. Das Anforderungs-
profil an einen Neubau und sein Raumprogramm können sich 
in einem besƟmmten Kostenrahmen enƞalten. Normen bil-
den ein strenges KorseƩ, Bau– und Planungsabläufe sind ein-
gespielt. Wer umbaut sieht sich mit einer anderen Realität 
konfronƟert: Im Bestand scheint wenig sicher. Bauen im Be-
stand bedarf einer völlig anderen Planungskultur als der Neu-
bau. Wer umbauen will, muss über das Bauwerk genau Be-
scheid wissen. 
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